
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1869

10.12.1869 (No. 290)



Karlsruher Zeitung .

Freitag , LV. Dezember .

Ul 2S«. Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl., vietteljLhrlich 2 fl. ; durch dir Post im Großherzogthum , Briefträgergebühr einseschlofsen , 4fl . 6kr . u. 2fl . 3kr .Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzelle oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
- — . -

18 « S.
Amtlicher Theit.

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs vom 7 . d. Mts . wird dem Major August
Hofmann , Kommandeur der Pionnier -Abtheilung , dieunter -
thänigst nachgesuchte Erlaubniß ertheilt , den ihm von Seiner
Majestät dem König von Preußen verliehenen Kronen - Orden
3 . Klasse anzunehmen und zu tragen ;

der Secondelieutenant der Landwehr - Infanterie Adolf
Keller heim Landwehr -Bataillon Freiburg Nr . 7 zum Se¬
condelieutenant der Linie im 5 . Infanterie -Regiment , und
Portepeefähnrich Karl Freiherr von Gayling im ( 1 .)
Leib -Dragoner -Regiment zum Secondelieutenant ernannt ;

Portepeefähnrich Camill W eiß in der Pionnier -Abthei¬
lung in das Feld -Artillerie -Regiment versetzt ;

die Gefreiten
Karl Eugen Döpfner und
Hermann Vogel

im 4 . Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm ,
Franz Karl G melin im ( 1 .) Leib - Grenadier -Regiment ,
Max vonHaberim Feld -Artillerie -Regiment ,
Unteroffizier Josef Den gier im 3 . Infanterie -Regiment ,

und
Kanonier Wilhelm von Renz im Feld -Artillerie -Regi -

ment
werden zu Portepeefahnrichen befördert .

Nicht - Amtlicher Theit.
Telegramme .

7 Bukarest , 8. Dez . Die Kammer wählte in ihrer
heutigen Sitzung eine aus 11 Mitgliedern bestehende Bud¬
getkommission . Ferner wurde der Entwurf einer Adresse als
Antwort auf die Thronrede des Fürsten eingebracht . Der
Entwurf spricht die Genugthuung der Kammer aus über die
Vermahlung des Fürsten , wie über die Erleichterung der
Lösung verschiedener internationaler Fragen und verheißt die
Harmonie der verschiedenen Staatskörper .

I AI*****- - Dez.
politischen Persönlichkeiten , welche der bis jetzt an der Regie¬
rung befindlichen Partei angehören , Berathungen gepflogen ,
wandte er sich an den früheren Finanzminister Sella mit
der Anfrage , ob derselbe die Bildung eines Ministeriums
übernehmen wolle .

Der russische Gesandte v . Kisseleff ist gestorben .
-j- Rom , 8 . Dez . Die Eröffnung des Konzils hat heute

unter ungeheurem Menschenandrange stattgefunden . Der
Papst schritt den versammelten Bischöfen , etwa 700 an der
Zahl , voraus zum Sitzungssaal im Vatikan , dessen Tribünen
von Fürsten , Gesandten und anderen Notabilitäten besetzt
waren .

-j- Rom , 8 . Dez . Die Eröffnungsfeierlichkeiten des Kon¬
zils dauerten von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags .
DieKaiserin von Oesterreich wohnte denselben bei .
Ein beständiger Regen machte die Beleuchtung unmöglich .
Es herrscht vollkommene Ruhe in Rom .

-j- Paris , 8 . Dez . Wie versichert wird , hat der Kaiser den
Ministern einen Brief des Abg . Olli vier mitgetheilt , worin
derselbe die Umstände auseinandersetzt , welche bei der Bildung
der neuen Majorität obgewaltet haben .

Bei Gelegenheit der Prüfung der Wahl des Abg . D r eo lle
betheuerte der Ministerdes Innern , daß die kaiserl .
Regierung den festen Willen habe , dem Lande eine freiheit¬
liche Entwicklung zu sichern . Dazu bedürfe es aber
eben so sehr der Klugheit als der Festigkeit . Die Wieder¬
holung der Worte des Kaisers : „ Ich bürge für die Ordnung ,
helfen Sie mir die Freiheit retten "

, rief mehrfache Beifalls¬
bezeugung hervor . Die Wahlen der Deputirten Soubeyran ,
Pontalis und Dreolle wurden genehmigt .

-j- Lissabon , 8 . Dez . Gegen den Herzog von Saldanha
( Präsident des Staatsraths ) fanden mehrere Kundgebungen
von Seiten des Volles statt . Das Militär dagegen bezeugte
demselben seine Sympathien . Der König hat erklärt , er
werde sein Vertrauen den gegenwärtigen Ministern nicht ent¬
ziehen .

j - Konstantinopel , 8 . Dez . Eine Depesche aus Kairo
meldet , daß der Vizekönig den letzten , ihm von Server Effendi
überbrachten Ferman angenommen hat .

Washington , 9 . Dez . ( Kabeldepesche .) Der Senat
bestätigt die HH . Robeson als Marineminister und Belknap
als Kriegsminister . Im Repräsentantenhanse traten
die Vertreter Alabama 's ein . Schurz ist dem Auslands -
ausschusse zugetheilt .

Deutschland .
Karlsruhe , 9 . Dez . Das heute erschienene Gesetzes - und

Verordnungsblatt Nr . 33 enthalt eine Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern : Das Statut für die Heil - und
Pflegeanstalt zu Pforzheim betreffend .

Speyer , 6 . Dez . Heute wurde die Session desLand -
rathes der Pfalz durch den Regierungspräsidenten v. Pfeu -
fcr eröffnet .

Bremen , 5 . Dez . ( Nat . Ztg .) Der Reichstag hat be¬
kanntlich den Bundeskanzler aufgefordert , ihm in der nächsten
Session Normrtivbestimmungen für Ünterstützungs -
lassen vorzulegen . In einer gestrigen Zusammenkunft der
hiesigen Mitglieder der wirtschaftlichen Gesellschaft für Nord¬
westdeutschland , welche diesem Gegenstände gewidmet war ,fand man solche Normativbestimmungen überwiegend ziemlich
unnütz . Es schien den meisten Rednern zu genügen , wennder hier und da bestehende Beitritts - und Bcitragszwang auf¬
gehoben und die ganze Aufgabe lediglich der Selbstversicherungder Betheiligten anheimgegeben würde . Der Zusammenhangder Sache mit der Zwangs -Armenpflege würde dabei nicht
übersehen ; doch ließ man sich dadurch um so weniger zu der
Konsequenz der Aufrcchterhaltung jenes anderen Zwangestreiben , als der Gedanke der freien Armenpflege hier nachge¬rade ernstlich Wurzel geschlagen hat .

Schwerin , 7 . Dez . ( Volks -Ztg .) Ein erneuerter Antragdes Hofbauraths a . D . Demmler an den Landtag , ge¬
richtet auf Reform unserer Preßgeseh g ebung , ist vom
Antragsteller besonders damit motivirt , „ daß es nach den ob¬
waltenden Verhältnissen unmöglich sei, in freimüthiger Weisedie Handlungen und Beschlüsse des Norddeutschen Bundes
einer strengen .Kritik zu unterziehen , indem dies nur zu leichtals Beleidigung des Bundesraths , des Reichtags oder von
Mitgliedern dieser Behörden aufgefaßt und bestraft werden
könne . Die sonst politisch entgegengesetzten Parteien begeg¬neten sich aber in dem gemeinschaftlichen Streben , die födera¬tive Selbständigkeit der einzelnen Bundesstaaten vor dem dro¬
henden cäsaristischen Unionsstaate zu wahren .

"
Obgleich diese

Motivirung den lebhaftesten Beifall der 'Ritter fand und die
aus derselben hervorgehende Gesinnung des Antragstellersvon ihnen höchlichst gelobt ward , so wollten sie doch auf den
hingehaltenen Köder nicht anbeißen und lehnten den An¬
trag ab .

Berlin , 7 . Dez . ( Frkf . Journ .) Zum bessern Verständ -
niß der in der gestrigen Sitzung des Bundesrathes zur
den Abschluß eines Jurisdiktionsvertrages mit Ba¬
den , ist zunächst an die vom Reichstage nach geschlossener
Verhandlung über das Bundesgesetz wegen Gewährung von
Rechtshilfe gefaßte Resolution zu erinnern , in welcher der
Bundeskanzler ersucht wurde , dahin zu wirken , daß die Wirk¬
samkeit des fraglichen Gesetzes auf dem Wege des Vcrtrags -
schlusses mit den süddeutschen Regierungen auch aus Süd¬
deutschland ausgedehnt werde . Indem der Bundeskanzler sich
nun , nach Publikation des fraglichen Gesetzes , mit der be¬
treffenden Anfrage an die süddeutschen Regierungen wandte ,
hat er gleichzeitig der Ansicht Ausdruck gegeben , „daß die Be¬
stimmungen des oben erwähnten Gesetzes , so weit sie die Ge¬
währung der Rechtshilfe in Zivilsachen zum Gegenstände
haben , fast unverändert in einem Jurisdiktionsvertrag wür¬
den übernommen werden können , vorausgesetzt , daß durch eine
dem § 29 , Absatz I. des Gesetzes entsprechende Verabredungden Bundesangehörigen die gleiche Behandlung milden jensei¬
tigen Angehörigen in Prozessen und Konkursen gesichertwerde , daß dagegen der über die Rechtshilfe in Strafsachen
handelnde Theil des Gesetzes nur mit gewissen Modifikationen ,namentlich mit Ausschließung der Auslieferung eigener Unter -
thanen und mit Beschränkung der Verpflichtung zur Straf¬
vollstreckung , einem Vertrage werde zur Grundlage dienen
können "

. Auf dieser Grundlage nun hat Baden sich zum
Abschlüsse eines solchen Vertrages bereit erklärt , und der
Bundesrath hat gestern seine Genehmigung dazu ausge¬
sprochen , daß das Präsidium den Vertrag auf dieser Grund¬
lage zum Abschlüsse bringen lasse . Bayern und Württem¬
berg haben eine definitive Entschließung in der Sache noch
nicht zu erkennen gegeben .

Berlin , 8 . Dez . (Köln . Z ) Zuverlässig wird bestätigt ,
daß das Abkommen zwischen dem Norddeutschen Bunde und
China in einem Vertrage oder einem Protokolle mit derselben
Geltung ein Prinzipienvertrag sein wird , der die beiderseitigen
Staatsangehörigen auf dem Fuße der meistbegünstigten Na¬
tion behandeln wird . — Die „Provinzial -Korresp .

"
schreibt :

Graf Bismarck werde die Geschäftsleitung für den Augen¬blick noch nicht in größerer Ausdehnung wieder übernehmen ,da nach dem günstigen Gebrauche der Karlsbader Brunnen¬
kur zur vollen Erfolgsicherung noch eine Nachkur und einige
Wochen Ruhe wünschenswerth sind ; doch sei Bismarck bereits
mehrfach vom Könige empfangen worden . — Morgen findetdie erste Plenarsitzung des Zoll -Bundcsrathes statt .

Berlin , 8 . Dez . Se . Maj . der König empfing im
Laufe des heutigen Vormittags den Grafen Bismarck und
hatte mit diesem eine längere Konferenz . Graf Bismarck ,
welcher auch gestern Mittag von Sr . Maj . empfangen wurde ,bleibt einstweilen in Berlin . Er beschäftigt sich hier lediglichmit Angelegenheiten des Norddeutschen Bundes und der aus¬
wärtigen Politik . Wahrscheinlich wird er nicht nach Varzin
zurückkehren . Hiefür spricht auch der Umstand , daß der

Wirkt . Legationsrath Bücher , welcher sich einige Wochenin Varzin aufgehalten hat , gestern von dort in der Haupt¬stadt wieder eingetroffen ist . Dagegen dürfte Graf Bismarck
seinen unbestimmten Urlaub noch benützen , um sich auf meh¬rere Tage nach Schönhausen zu begeben . Die heute aus
Bonn eingegangenen Nachrichten über das Befinden seines
Sohnes lauten im Ganzen günstig . Sie konstatiren eine
zwar langsam aber regelmäßig fortschreitende Besserung indem Zustande des Kranken .

Der neuernanntc diesseitige Gesandte am kaiserl . österreichi¬
schen Hofe , General v . Schweinitz , hatte in den letzten
Tagen wiederholt Besprechungen mit dem Ministerpräsiden¬ten . Nach einem Besuch bei Verwandte, : wird der General
auf seinen Posten nach Wien abreiscu und dort etwa um die
Mitte der nächsten Woche eintreffen . — Am Montag ist der
norddeutsche Bundesrath hier wieder zusammengetreten .Die Ernennung des Präsidenten Delbrück zum Staätsmini -
ster veranlaßt mehrere Blätter zur Erörterung der Zweifel¬
srage , ob derselbe blos mitberathend oder auch mitbesch ' ießendden Sitzungen des Staatsministeriums beiwohnen werde .
Bekanntlich istHrn . Delbrück lediglich der Charakter und nicht
auch die Amtsstellung eines Staatsministers verliehen worden .
In dieser Eigenschaft hat er an allen mit Bundesangelegen -
heiten inZnsammenhang stehenden Verhandlungen des Staats¬
ministeriums Theil zu nehmen , und zwar einerseits zu seinerdirekten Information als Präsident des Bundeskanzler -Amts ,andererseits zur Darlegung und Wahrnehmung der Bundes¬
interessen , sowie zur Herbeiführung von Ausgleichungen zwi¬
schen verschiedenen Auffassungen dieser Interessen . Ein mit¬
entscheidendes Votum bei den Beschlüssen des preußischen
Staatsministeriums steht ihm nicht zu .

Qesterreichische Monarchie .
sist Wien , 8 . Dez . Morgen erfolgt , in einem vom Kaiser

prästdirten Ministerrath , die definitive Feststellung derThron -
rede . Das Ministerium ist entschlossen , seinen Rücktritt
lediglich von der Haltung des Reichsraths , wie sie in der
Adreßdebatte sich dokumentiren wird , abhängig zu machen .

— Der Sitzuua des Geiekaeb Kör¬pers vom 7 . und 8 . Dez .
- l . lnurv . ovvr

In der gestrige » Sitzung führte der Vizepräsident Marquisvon Thalhouet den Vorsitz . Nach einigen Bemerkungen über das
Sitzungsprotokoll wurde die Diskussion über die Wahlprüfung wieder
ausgenommen . Die Wahlen Cremieux ' und Emanuel Arago ' s — sie
sind beide vor vierzehn Tagen in Paris gewählt worden — wurden
ohne weitere Berathung für gültig erklärt . Man schritt alsdann zurDiskussion über die Wahl des Hrn . Justin Durand , welcher bekannt¬
lich so großen Skandal erregt hat , weil er seinen ganzen Wahlbezirk( PireneeS Orientales ) während der beiden Wahltage frei hielt , d. h.in allen Wirthshäusern die Zeche für die Wähler und deren Ange ^
hörige bezahlte . Ungeachtet dessen trägt der Bericht auf die Gültig¬
keitserklärung der Wahl an . Nach langen und zum Theil sehr hef¬
tigen und geräuschvollen Verhandlungen wird dieser Antrag ange¬nommen .

Heute legte Raspail in seinem und Roch esorts Namen einen
Gesetzentwurf vor , welcher die Dezentralisation der lokalen und die
Zentralisation der allgemeinen Interessen bezweckt . Die Hauptbestim -
mungm sind folgende : Die souveräne Gemeinde , die Munizipalräthealle drei Jahre ernannt und den Maire für ein Jahr ernennend . Der
Gesetzgebende Körper , souverän in der Regelung der allgemeinen In¬
teressen , nimmt nur den Krieg an , um sich gegen einen ungerechten
Angriff zu verlheidigen . Er ernennt im Kriegsfälle die Generale .Die aus allen Bürgern von 20 bis bO Jahren bestehende Armee er¬
nennt ihre Offiziere . Eine einzige progressive Steuer . — Die Kammer
wird später über diesen Entwurf sich entscheiden . Sodann wird zur
Fortsetzung der Prüfung der Vollmachten übergegangen .

*
Paris , 8 . Dez . Die „France " meldet , daß in Folgeder letzten parlamentarischen Vorgänge die Minister ihre

Portefeuilles dem Kaiser zur Disposition gestellt haben . —
Dasselbe Blatt berichtet , daß der amerikanische General Na -
thauiel Banks , welcher heutzutage an der Spitze des Komi -
tee 's der auswärtigen Angelegenheiten steht, sich für den
Augenblick , von einer längeren Reise in Nordeurova rurück -
kehrend , in Paris aufhält .

* ^

Die gestrige Nummer des „Pere Duchöne "
ist mit Be¬

schlag belegt worden und gegen den Geranten und den Re¬
dakteur dieses Blattes ist eme Untersuchung eingeleitet . Die
Nachricht , daß die HH . Maroteau und Humbert , Re¬
dakteure , undMoureau , Gerant , gestern verhaftet worden
seien , hat sich nicht bestätigt . Man weiß, daß Letzterer heutebereits vor der 6 . Kammer erscheint wegen Herausgabe eines
Blattes , das poUtlsche Gegenstände bespricht , ohne die gesetz¬liche Kaution geleistet zu haben . — Der Gerant und derDrucker des „ Casse tele "

, die HH . Clement und Gaillet
sind von der 6 . Kammer , und zwar Elfterer zu zwei Mona¬ten Gefängniß und der Drucker zu einem Monat und Jeder
zu einer Geldbuße von 100 Fr . verurtheilt worden , weil siem einem nicht kautionirten Blatte Prlitik verhandelt hatten .Das Blatt rst unterdrückt . Dieselbe Strafe ist über Hrrü
Pilotel unv Hrn . Kugelmann , Geranten und Drucker



der „ Caricature "
, verhängt . — Rente 72 .80 , Cred . mob .

211 .25 , ital . Anl . 54 .55 .

Rußland «ud Polen
St . Petersburg , 7 . Dez . Die Regierung erthcilte einem

Konsortium , bestend aus dem dänischen EtatSrath Tilgen , dem

Kaufmann Erichson , dem Generalkonsul Pallißen , die Kon¬

zession zur Herstellung einer Telegrahenlinie zwischen
der russischen Küste am Stillen Ozean und China
und Japan . Verbindungspunkte werden sein : Pokohama ,
Osaka oder Nangasaki , Shanghai , Foutchou und Hongkong .

Die Unternehmer haben die Genehmigung der chinesischen
und japanesischen Regierung nachzusuchen , wobei die russische

Regierung ihre Unterstützung verspricht .

St . Petersburg , 7 . Dez . Das „Journ . de St . Peters -

bourg " dcmentirt die Nachricht , daß Fürst Gortschakoff
mit Lord Clarendon ein Übereinkommen getroffen habe ,
die Besetzung Montenegros durch Oesterreich zu ge¬

statten . Wäre der Gegenstand überhaupt zwischen England
und Rußland besprochen worden , so wäre daS Resultat jeden¬

falls anders gewesen .

Schwede » und Norwegen .

Stockholm , 3 . Dez . Die königl. Verordnung vom lö . Nov .,
welche jetzt in der Gesetzsammlung vorliegt und durch welche

die Regierung unter Zustimmung des entsprechenden Reichs -

tags -Bescblusses die Verordnung vom 23 . Okt . 1860 , betref¬

fend die Verantwortlichmachung Desjenigen , der falschen

Religionslehren zustimmt oder solche verbreitet , auf¬

hebt , enthält folgende bemerkenswerthe Bestimmungen :

§ t . Sucht Jemand durch betrügerische Mittel , Drohungen oder

Versprechungen in Betreff augenblicklicher Vortheile einen Andern

zum Rücktritt von der evangelisch - lutherischen Lehre zu bestimmen , so

verfällt er in eine Geldstrafe von 20 — 500 Rthlr . , oder eine Gesäng -

nihftrafe bis zur Höhe von einem Jahr . Dieselben Strafbestimmungen

finden Anwendung aus Denjenigen , dem von Seiten der Eltern oder

der Vormünder die Erziehung und der Unterricht von Kindern anver -

Iraut ist, welche der schwedischen Staatskirche angehören , und der e«

bei der Ausführung dieses Auftrages versuchen sollte , denselben eine

andere Glaubenslehre beizubringen , als diejenige , welche mit dem

evangelisch - lutherischen Bekenntnisse übereinstimmt . 8 2 Jeder , welcher

einen unmündigen , oder unter seiner Botmäßigkeit stehenden Angehö¬

rigen der schwedischen Landeskirche zur Theilnahme an den Andachts¬

übungen fremder Glaubensgenossenschasren zwingt oder verlockt, hat

eine Geldstrafe von 10 bis 200 Rthlr . verwirkt .

- Gestern ist Professor Axel Joachim Erdmann , der erste

Geognost Schwedens , an einer heftigen Magenentzündung in

seinem 55 . Lebensjahre gestorben .

Großbritannien .
" London , 7 . Dez . Telegraphischer Meldung zufolge hat

in Manchester eine große Versammlung zu Gunsten der

Reziprozität , das heißt des Schutzzolles stattgefunden , und

zwar eigenthümlicher Weise in der Free Trade Hall . Unter

den Rednern befand sich eine ganze Reihe Parlamentsmitglie¬
der , so Stavely Hill ( Coventry ) ; Wheelhouse ( Leeds ) ; New -

u » v V ^urrry ^>L>at -

ford ) . Eine Anzahl von Resolutionen gelangte zu fast ein¬

stimmiger Annahme , deren eine eine parlamentarische Unter¬

suchung vor Erneuerung des französischen Handelsvertrags

forderte .
Die Abfahrt des Thurmschiffes „Monarch

" mit der Leiche

Peabody
' s , welche ursprünglich auf gestern angesetzt war ,

mußte abermals , und zwar bis zum Freitag verschoben werden ,
weil das amerikanische Kriegsschiff „ Taywouth

"
zwar recht¬

zeitig in Spithead cinlangte , aber zuerst einige Reparaturen

nöthig hat .
Amerika

Washington , 6 . Dez . Nach der Bestimmung der Ver¬

fassung wurde heute , als am ersten Montag des Dezembers ,
in der Mittagsstunde die zweite Session des 41 . Kongres¬

ses eröffnet . Ihn bilden dieselben Mitglieder , wie in der

ersten ( außerordentlichen ) Session , welche am 4 . März . d . I .

zusammentrat . Die wie gewöhnlich ungemein lange Eröff¬

nungsbotschaft des Präsidenten beginnt mit dem

Danke gegen Gott für die Segnungen des Friedens und die

Fruchtbarkeit des Bodens , aus welchen sich ein allgemeiner

Wohlstand entwickelte ; und spricht den Wunsch aus , daß we¬

der er , der Präsident , noch dch Mitglieder des Kongresses bei

ihrer Rückkehr ins Privatleben von ihren Wählern oder von

ihren eigenen Gewissen verurtheilt werden möchten .
Als das Land den Bürgerkrieg überstanden — bemerkt die Botschaft

— blieben elf Staaten ohne gesetzliche StaatSregicruiigcn ; eine gewal¬

tige Schuld hatte sich aufgethürmt , der amerikanische Handel war fast

vom Meere verscheucht . Der Kongreß habe diesen Ucbclständen abzu¬

helfen gesucht . Sieben Staaten seien mit republikanischen Institutio¬

nen wieder vollberechtigt in die Union eingetreten ; in Georgien seien

Unregelmäßigkeiten abzustellen und die wirklich gewählten Mitglieder

statt der gesetzwidrig zusammengetretenen Mitglieder der Legislatur

einzuberusen ; in Virginien seien Gouverneur und Legislatur eben ge¬

wählt worden und es empfehle sich , den Staat gleichfalls wieder in

die Union auszunehmen ; die Wahlergebnisse aus Mississippi und Tera «

seien noch nicht gena » genug bekannt , doch würden auch diese Staaten

hoffentlich bald in die Union zurückkehren und >o den ganzen Staaten¬

bund wieder in seiner Vollständigkeit Herstellen . Die befreiten Neger

machen rasche Fortschritte in der Zivilisation ; keine Klagen über Träg¬

heit und Arbeitsscheu werden über sie laut , wofern ihnen angemessener

Lohn gewährt wird .
Der Verlust des Handels , sagt die Botschaft weiterhin , sei die

einzige wichtige Folge des Bürgerkriegs , dem der Kongreß noch keine

genügende Beachtung geschenkt habe ; der Präsident werde diesen Punkt

im Laufe der Session zum Gegenstand « einer besonderen Botschaft

machen . Unter den Übeln Folgen drS Krieges ist eine andere die

Ueberschwemmung mit uneinlöSbarem Papiergelde . Die Regierung

sollte dem Volke ein Tauschmittel von festgestelltcm und nicht schwan¬

kendem Werthe -verschossen . Es sei alsdann die Rückkehr zur Metall -

währung nothwendig ; und zu dieser sollte man ungesäumt übergehen

und sie so rasch zur vollen Geltung bringen , als e« sich mit dem In¬

teresse der Schuldner vertrage . Eine sofortige Wiederaufnahme der

Baarzahlungen wäre , wenn auch ausführbar , nicht wünschenSwerth ,

indem dadurch die Schuldner genöthigt sein würden , über ihre Ver¬

pflichtungen hinaus da - Goldagia an dem Tage de« Kaufe « zu zahlen ,

« aS Tausenden den Untergang bringen würde . Die Schwankungen

im Papierwerthc des Golde « , de« Maßstabes aller Werthe , find allen

Interessen schädlich und machen den Geschäfttmann unfreiwillig zu

einem Spieler . Der Präsident empfiehlt daher der Gesetzgebung , die

allmälige Rückkehr zur Baarzahlung anzubahnen und den Schwan¬

kungen ein Ende zu machen . Der einzige Weg sei der , da « Schatzamt

zu ermächtigen , sein eigenes Papier zu einem bestimmten Preise einzu -

lösen , wenn e« ihm dargeboien werde , und eS dem Umlaufe zu ent¬

ziehen . Die Hilfsquellen der Nation seien so groß , daß ihr Kredit der

beste aus Erden sein müßte ; denn mit einer geringeren Steuerlast ,

als das Land in den letzten sechs Jahren getragen habe , lasse sich die

ganze Staatsschuld in zehn Jahren abtragen . Doch sei es nicht wün -

schenöwerlh , durch Steuern eine so schnelle Tilgung herbeizusühren .

Die Schuld besteht zum Theil au - 5- und 6proz . Bonds , die nach

fünf oder zehn Jahren von der Regierung eingezogen werden können .

Für einige derselben sei diese Frist schon gekommen , und bald würden

sich diese Bonds auf einen geringeren Zinsfuß , nicht über Proz . ,

ermäßigen lassen ; ähnlich werde man mit den später verfallenden

Schuldscheinen verfahren können . Um dieses auszuführen , werde es

sich empfehlen , die Einrichtung zu treffen , daß die Zinsen in mehreren

europäischen Städten (London , Paris , Hamburg , Frankfurts erhoben

werden konnten .
Der Zolltarif und die inländischen Steuern werden

gleichfalls Beachtung finden . Die Einkünfte seien größer als das Be¬

dürfnitz de « Schatzes und ließen sich ohne Gefahr verringern , da die

Fundirung der Schuld zu einem niedrigeren Zinsfüße die jährlichen

Ausgaben vermindern würde . Die Besteuerung lasse sich um 60 bi«

80 Will . Dell , sofort ermäßigen . Der Schatzausweis weise für das

verflossene Finanzjahr eine Einnahme von 370,943,747 und eine Aus¬

gabe von 321,490,597 Doll , auf , und die Voranschläge für da « kom¬

mende Jahr verheißen eine noch viel bedeutendere Abtragung der

Schuld . Der Präsident und der Schatzsekreiär empfehlen , den ganzen

Ueberschuß zu diesem Zwecke zu verwenden . DaS Schatzamt besitzt

gegenwärtig 75 Mill . Doll , in Bonds , und diese möge man dem Til¬

gungsfonds überweisen . ( Schluß folgt .)

Badischer Landtag .

j -f Karlsruhe , 9 . Dez . 31 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten

Hildcbrandt .
Am Ministertisch : Staatsminister l) r . Jolly und Mini -

sterialrath Winnefeld .

Nach Eröffnung der Sitzung machte Sekretär Gerber

einige geschäftliche Mittheilungen und zeigte das Einkommen

einer Anzahl Petitionen , das projektirte Stiftungsgesetz , die

Korrektion einer Straßenstrecke bei Offenburg , die Erbauung
einer Brücke bei Rheinhelm , die Prüfung der einjährigen

Freiwilligen , endlich eine Petition des national -liberalen

Vereins in Heidelberg um Einführung der Einwohnergemeinde
und Beibehaltung des Dreiklassensystems bei den Gemeinde¬

wahlen .
an * HLavorrf sornev ^ » rnrnission dio

Mittheilung , daß diese, da durch das Gewerbegesetz und noch

mehr durch das bevorstehende Gesetz über Armenweseu und

Verehelichung im Bürgerrechtsgesetz so große Aenderungen
eintreten , sich die Frage einer vollständigen Umarbeitung der¬

selben vorgelegt , dieselbe aber nach reiflicher Erwägung ver¬

neint habe .
Abg . .Schupp legt hierauf die von der Kommission in

der vorigen Sitzung dem Antrag deS Abg . Lamey zu § 10

gegebene Fassung in folgender Gestalt vor : „In Gemeinden ,
welche 24 oder weniger Mitglieder haben , kann die Zahl der

Gemeinderäthe bis auf 3 herabgesetzt werden "
, worauf diese

Fassung von der Kammer gebilligt wird .

Sodann wird zum Gegenstand der Tagesordnung : zur

Fortsetzung der Berathung des Berichts des Abg . Schupp
über den Gesetzentwurf , die Abänderungen einiger Bestim¬

mungen des Gesetzes über die Verfassung und Verwaltung
der Gemeinden betr ., übergcgangen , und zwar zunächst des zu

§ 13 der Gemeindeordnung von der Großh . Regierung ge¬

machten Vorschlags , nach welchem „ für die Wahl der Ge -

meinderäthe
" die Wahlberechtigten nach Maßgabe der in den

Gemeindekalaster gehörigen Steuerkapitalien in 3 Klassen

( die erste , die Höchstbesteuertcn ,
*/« , die zweite , die Mittelbe¬

steuerten ,
*/« , die dritte , die Niederstbesteuerten , die übrigen

2/«> der Bürgerschaft umfassend ) getheilt werden soll , und des

von der Kommission gemachten Aeuderungsvorschlags , wor -

nach bei der Wahl der Gemeinderäthe einfach die relative

Stimmenmehrheit der erschienenen Wahlberechtigten ent¬

scheidet.
Staatsminister vr . Iolly : Wenn auch lebhafter als in

der bei § 13 zur Sprache kommenden Frage die Debatte über

das Klassensystem bei der Besprechung der Wahl des Großen

Ausschusses sein werde , so sei doch der Wunsch der Regie¬

rung , daß auch für die Wahl des Gemeinderaths das Drei¬

klassensystem eingeführt werde , nicht minder stark .

Abg . Holtzmann : Er ergreife in Folge einer Veran¬

lassung des national -liberalen Vereins in Heidelberg , welcher

fast einstimmig daS Dreiklasscnsystem gebilligt habe , das

Wort ; derselbe habe anknüpfend an die vorgestrigen hier

gepflogenen Verhandlungen eine Petition an das hohe Haus

gerichtet , insbesondere dahin gehend , daß das Dreiklassen¬

system bei der Wahl des Gemeinderaths und des Großen

Ausschusses angenommen werden möge , damit Angesichts der

durch Gewcrbefreiheit und .erleichterte Verehelichung geschaffe¬
nen Erleichterungen des Verkehrs und der zunehmenden Ein¬

wanderung des Proletariats in die Städte der höhere Besitz
einen mäßigen Schutz erhalte . Man müsse bei diesen Re¬

formen schonend zu Werke gehen und dem Gesetz den Charak¬
ter des Uebergangsgesetzes wahren . Dies geschehe durch

Aufrechterhaltung der Dreiklassenwahl ; die Nothwendigkeit ,
zusammen zu regieren , werde auch in dem so gewählten Ge¬

meinderath gemeinsame Interessen entstehen lassen . Außer¬
dem habe die Petition die Einführung der Einwohnergemeinde

im Auge ; in dieser aber müsse die besitzende , intelligente
Klasse gegen Unterdrückung durch die flottirende ärmere Be¬

völkerung geschützt werden . Redner bittet , den Regierungs¬
entwurf anzunehmen .

Abg . Eisenlohr bemerkt , daß es wohl am zweckmäßigsten
sei, wenn die Berathung über die Wahlen deS Gemeindcraths
bis zu der über daS Wahlsystem des Großen Ausschusses aus -

gcschoben werde .
Nachdem dieAbgg . D uschundKiefer sich hierüber geäußert

hatten , wurde auf Vorschlag deS Präsidenten beschlossen ,
jetzt die Einführung des Klassensystems sowohl bei der Wahl
des Gemeinderaths als des Großen Ausschusses gleichzeitig zu
verhandeln und hierüber dann bei den einzelnen Paragraphen

gesonvert abzustimmen .

Abg . Eckhardt behält sich das Wort auf den Schluß der

Verhandlung vor .
Abg . Tritscheller wendet sich gegen daS Dreiklassen¬

system . In dieser Zeit der sozialen Verjüngung und des

Kampfes müsse man die K onzessionen durch das Gesetz , ehe

sie mit Gewalt verlangt werden , im Frieden geben . . Die

Gemeindebürger werden bei ihrer Wahl auch , ohne nach Klas¬

sen eingetheilt zu sein , die Höchstbesteuerten , wenn sie die

Fähigsten sind , heraussuchen .
Abg . Mühlhäußer : Als er sich Angesichts dieses Ge¬

setzes bei den Gemeinden seines Wahlbezirks umgesehen habe ,
sei ihm in diesem durchaus nicht radikalen Bezirk keine

Stimme für indirekte oder Klassenwahl entgegen gekommen ;
die letztere sei überhaupt nicht in Fleisch und Blut des Volkes

übergegangen , sie sei eine Rüstung , in der es nicht arbeiten

könne . Er freue sich , daß alle einzelnen Bürger durch diesen Ent¬

wurf mehr als bisher in das Gemeindelcben , in diese durch
keine andere zu ersetzende Schule des öffentlichen Lebens hin¬

eingezogen werden ; dies wird durch Aufhebung der Klassen¬

wahl befördert werden . Die Schwierigkeit sei aber , dieselbe

Gemeindeordnung für die Gemeinden der verschiedensten Art

einzuführen . Wo , wie dies in den meisten Fällen der Fall ,
der Mittelstand vorwiege , sei die demokratische Einrichtung
ohne Dreiklassenwahl am Platz . Bedenklicher scheine ihm

dieselbe in den großen Städten , obwohl auch hier die meisten

Bürgermeister sich gegen die Klassenwahl ausgesprochen
haben . Er werde ebenfalls gegen dieselbe stimmen , müsse
aber den Wunsch aussprechcn , daß man die Schablone endlich

verlasse und die Verschiedenheit der Verhältnisse auch bei der

Ordnung der Gemeinden berücksichtige . Insbesondere ent¬

springe der hier öfters geäußerte Wunsch nach derEinwohner -

gemeinde , welche jedenfalls nur einem Theil der Gemeinde

wohlthätig sei, aus dieser Sucht zu schablonisiren hervor .
Bei Wahl des Großen Ausschusses dagegen würde Redner
in den größeren Städten zum Schutz des Kapitals gern durch

Einführung der Klassenwahl eine Ausnahme gemacht sehen .

Staatsminister Or . Jolly : Von Schablonen könne bei

dieser Organisation nicht geredet werden ; denn es sei unmög¬
lich , daß eine Ordnung eingeführt werde , nach welcher ein

Theil der Gemeinden Einwohner -, der andere Bürgergemein¬
den seien , sondern die Natur der Verhältnisse verlange , wenn
die Einwohnergemeinde eingeführt werden solle , glcichheit -
lirye Einführung derselben für Gladl und Land . Der mehr¬
fach hervorgehobene Punkt , daß das Wahlrecht in der Ge¬
meinde politische Schule des Volkes sein müsse , sei ohne Zwei¬
fel wohl zu berücksichtigen ; aber daraus folge noch nicht , daß
die Verwaltung der Gemeinde , die Gemeindeaufgaben selbst
— etwas Politisches seien . Natürlich werden die politischen
Parteikämpfe auch den Gemeindewahlen politische Färbung
geben , aber wenn nur nach politischen Gesichtspunkten ge¬
wählt würde , müsse dies die wirthschaftlichen reellen Aufgaben
der Gemeinde schädigen . Auch die Annahme , daß jeder Ge¬

meindebürger mit dem andern gleichberechtigt sein müsse , sei
ein Mißverständniß , da es kein angebornes Urrecht , Wähler
zu sein , gebe . Die Quelle des Mißverständnisses liege in der
Verkennung der Doppelnatur der Gemeinde als Gemarkungs -

genosscnschaft und Bürgergemeinde . Nur als Mitglieder der

früher sehr streng durchgeführten Gemarkungsgenossenschast
stehe die Autonomie rer Gleichberechtigung allen Einzelnen in
der Art zu , daß jeder die Aufnahme eines neuen Bürgers hin¬
dern könne , aber diese Gemarkungsgenossenschaft bestehe heute
nicht mehr in diesem Sinne ; heute regle und erleichtere fort¬
während der Staat die Bedingungen der Aufnahme in das
Gemeindebmgerrecht bis zur Durchführung der Einwohncr -

gemeinde , bis zur Anerkennung des Grundsatzes , daß der sich
in der Gemeinde Niederlassende so ipso Gemeindebürger sei.
Aber unter diesen jetzigen Umständen müsse den bisherigen
Gcmeindegenosscn die Garantie gegeben werden , daß sie nicht
durch hie zufällig Hergekommenen überstimmt , in wohlthätiger
Gemeindelhätigkeit gehemmt werden . Diesen Gründen gegen¬
über sei das Ucbersehen aller Klassenunterschiede nicht frei¬
sinnig zu nennen ; gerade die von der Natur geschaffene Un¬

gleichheit der Kräfte zu berücksichtigen und ihnen Spielraum
der Wirksamkeit zu geben , sei freisinnig . Wenn man diesen
Unterschieden nicht den natürlichen gesetzlichen Spielraum
lasse , so werden sie sich auf dem widerwärtigen Umwege der

plutokratischen Beeinflussung Bahn brechen .
Fast überall in Europa und in Deutschland bestehe ent¬

weder Zensus oder Klassensystem und viel schärfere Staats¬

aufsicht , cls nach diesem Entwürfe ; man möge daher diese
hier übrig gelassene Schranke nicht umwerfen und nicht bei
einer das Staatswohl betreffenden Sache sagen : „wir wollen
einmal versuchen "

; sonst könnten traurige Erfahrungen dem
übereilten Versuche folgen .

Abg . Fischer : Mit der Entfernung deS Dreiklaffen¬
systems komme man dem Wunsch des badischen Volks ent¬

gegen . Man müsse in der Gemeinde alte , das Prinzip der

verfassungsmäßigen Gleichheit verletzende Unterschiede , ins¬

besondere die verletzende Eintheilung in Höchst - , Mittel - und
Nicderbesteuerte beseitigen . Ueberhaupt dürfe man sich die

Niederbesteuerten nicht als im Kriegszustand gegen die andern

befindend vorstellen ; auch bei ihnen finde sich öffentliches In¬
teresse , Wohlstand und Intelligenz . Den Besitz müsse man

auf den in seiner Macht und seinen Willen schlummernden
und leicht zu weckenden natürlichen Einfluß verweisen .



Abg . Eisenlohr : Gerade die Kleinheit der Gemeinde -

Wahlbezirke spreche für da - Dreiklassensystem ; hier sei die

Unterdrückung der Minoritäten viel mehr zu fü chten, als bei

der politischen Wahl , wo die an einem Ort unterliegende
Minorität doch in einem andern Bezirk den Sieg davontragen

könne . Um so größer sei die Gefahr , da der - Unterschied der

Einzelnen in der Gemeinde viel auffallender als im Staats¬

ganzen sei . Der Umstand , daß die Steuer den Armen ebenso

sehr drückt , als den Reichen , dieses rein subjektive , sehr schwer

zu bemessen '
^ Gefühl könne jedenfalls keine Erwägung für

die Gleichberechtigung Aller bei der Gcmeindcwahl fein . Man

dürfe über dem Steuerzahlen in der Gemeinde nicht die per¬

sönlichen Leistungen der Einzelnen in der Gemeindeverwal¬

tung , welche jetzt immer mehr Muhe und Arbeit verlangen ,
übersehen ; diese lasten aber hauptsächlich auf den Höchstbe¬

steuerten ; diese hätten also auch schon deßhalb höhcrn Einfluß

zu beanspruchen . Keinenfalls dürfe man sich auf das zufäl¬

lige Vorkommniß verlassen , daß durch ihren natürlichen Ein¬

fluß dir Besitzenden überwiegen werden , da besonders in sozial

erregten Zeiten hierauf nicht mit Sicherheit zu rechnen sei.
Man dürfe nicht ans politischen Gesichtspunkten gegen das

Dreiklassensystem Gründe nehmen , denn die Gemeinde werde

stets nur zu ihrem Schaden sich mit Politik beschäftigen .

Endlich sei aus die künftige Einführung der Einwohnerge¬
meinde schon bei diesem Gesetz Rücksicht zu nehmen und das

Klasscnsystem , weil es für die in dieser Art zusammengesetzte
Gemeinde jedenfalls nothwendig sei, beizubehalten .

Abg . Heilig theilt die Bedenken gegen daS Dreiklassen¬

system , weil die Lösung vieler wirthschaftlichen Fragen durch

Beseitigung des nach Klassen gewählten Großen Ausschusses
werde erschwert werden , weil nach den Erfahrungen in der

Schweiz die allgemeine gleiche Wahl in den Gemeinden sich

schlecht bewahrt habe , weil durch Mißgunst der Aermern der

natürliche , nicht durch das Gesetz geschützte Einfluß der Be¬

sitzenden in der Gemeinde leicht zurückgedränat werden könne .

Abg . Hebting will diese Frage von der praktischen Seite

beleuchten . In der Landgemeinde werde gern die Aristokratie
des Besitzes anerkannt und berücksichtigt auch ohne Einfüh¬

rung des Klassensystemö ; man brauche dieser Klasse darum

diese Privilegien nicht noch durch das Gesetz besonders aufzu¬
drängen . Rur bei einzelnen Gemeinden mit großer Fabrik -

bcvölkerung werde die Einführung dieses Systems durch das

Gesetz nöthig sein . Wenn sich jetzt meistens in den Gemein¬
den die Bürger noch als ein Ganzes fühlen , so solle man diese
Einheit nicht durch ein vom Gesetz künstlich geschaffenes
Klassenbewußtsein zersetzen . Man solle darum die vorliegende
Reform ganz durchführen und auch das Klassensystem auf -

gcben .
Abg . Lenz befürwortet den Regierungsentwurf , welcher der

Uebertegung und der Vorsicht ihren Einfluß wahre . Des

Klassenfystem werde dem Besitz nicht den Sieg , sondern nur
die Ueberiumpelung durch die Besitzlosen garantiren , es werde

die Leidenschaften , ja auch den Einfluß des Geldsacks durch die

Regelung desselben mäßigen . UeberdieS sei die Klassenwahl
auch nölhig , weil der Gemeinderath , das gesetzlich haftbare
Pfandgericht , ans Besitzenden bestehen müsse , damit der Kredit
vor Gcrn - int, ? erhalten werde .

Abg . v . Feder : Das Klassensystem werde vesurworier , u „r

gegen das Ueberwuchern der untern Klassen einen Schutzwall

aufzurichten ; dieser sei aber ohne praktische Bedeutung , wie

die Erfahrung zeige . Wenn die Negierung ferner vielleicht

durch das Klassensysteu ! die Gemeinde theilen und dadurch

ihren Einfluß auf dieselbe verstärken wolle , so sei dieser Hin¬

tergedanke verwerflich . Gegen das Klassensystcm spreche be¬

sonders , daß dasselbe in gehässiger Weise Reich und Arm in

eine Sonderstellung bringe und dadurch die soziale Erbitte¬

rung mehre . Wenn auch mit Recht dahin gestrebt werde ,
durch die Konstituirung der Gemeindebehörden eine gerechte

Würdigung aller Interessen und Ansichten in der Gemeinde

zu garantiren , so geschehe dies nicht durch das Klassenjystem ,

sondern durch die Einführung der proportionalen Vertre¬

tung , bei welcher jede Minderheit einen entsprechenden Ver¬

treter finde .
Abg . Kiefer : Nur darum , ob man das volle Klassenwahl -

systcm nach dem Rezierungsentwurf , oder dasselbe gar nicht
wolle , scheine es sich ihm zu handeln . Dasselbe hindere aber

die Gesammtbildung des Volkes in der Gemeinde . Im ge¬

sunden Gemeindelcben wurzle die Erziehung des Volkes , am

Mangel desselben kranke jetzt noch Frankreich , welches in kei¬

nem der Regimes von der Revolution an eine auf der Selbst -

thätigkeit der Einzelnen ruhende Gemeindereform durck'ge-

führt habe und deßhalb von Erneute zu Erneute geschleudert

« erde . Von diesem Gesichtspunkt der Erziehung des Volkes

zum öffentlichen Leben sei die Gemeinde wirklich ein politisches

Institut . Wenn man im Jahre 1831 nicht mit Jntrigurn

gegen die frische Entwicklung der Gemeinde operirt hätte ,

nicht unter die junge Saat das Unkraut geworfen hatte , wäre

der Umsturz von 1849 bei uns nicht gekommen . Nur wenn

das Volk in der Gemeinde die öffentlichen Dinge kennen lerne ,
nur wenn hier Vorkehrung getroffen sei , daß nicht die eine

Klasse als Hintersassen durch die andere bevormundet und von

politischer Bildung fern gehalten werde , können auch große

Stürme ruhig an ein politisch gebildetes Volk Herantreter ..

Daß die jetzt bestehende „Volkspartei "
, deren Grundprinzip

eigentlich die Ablehnung deS Staates . so weit verbreitet sei,

habe man besonders den bureaukratischen Einrichtungen der

Jahre 1851/60 zuzuschreiben ; diese haben daS Gemcindeprole -

tariat , die ruslici geschaffen ; und dem gegenüber müsse man

jetzt das Volk geben lernen , damit dasselbe der Stimme ver¬

nünftiger Ucberlegung und dem Bewußtsein seiner öffent¬

lichen Pflichten folgen könne . Man möge nicht durch daS

Dreiklassensystem einen mit Haß empordlickenden Haufen ,
einen Bodensatz der Gesellschaft schaffen , man möge die Neichen

zur Geltendmachung ihrer moralischen Mittel zwingen . DaS

von der Regierung vvrgeschlagene System rieche nach dem

Buch und sei daS Werk von Gelehrten , es erfüllt nur dann

einen wirklichen Staatszweck , wenn man noch weiter gehen

will und das ganze Gcmeindewesen statt autonomisch , nach

bureaukratischen Grundsätzen regelt . Die Gründung eines

parlamentarischen Regierungssystems verlange , daß die Ein -

theilung in Klassen auch in der Gemeinde falle , daß auch hier
keine bevormundete Klasse , auf welcher ein freies StaatSleben

nicht auferbaut werden könne , mehr existire . Eher könne man

nach obenhin bescheidener sein , eher könne mau die ins Auge

fallenden Rechte sparsamer heischen , als eS unterlassen , nach
unten dem Volk seine Rechte in vollem Maße wieder zuzu¬
stellen . Nicht ist es nöthig , den Naturgesetzen die schwache
Hilfe deS Gesetzes aufzudräugen , sondern man lasse diesen ge¬
waltigen Mächten den freien Spielraum und kehre muthig
zurück zu den großartigen Prinzipien , welche schon die Ge¬

meindeordnung von 1831 voranstellte .
Staatsminiftcr Or . J o lly wendet sich gegen die Ausfüh¬

rungen des Vorredners , da dieser zu stark aufgetragen habe .
Die Regierungsvorlage mache ja gar nicht eineir Theil der

Gemeindebürger rechtlos , sie gebe ja nur einem Theil ein et¬
was geschmälertes Recht der Ausübung seines Einflusses .
Damit zerfalle aber die ganze sich daran reihende Argumen¬
tation des Vorredners . Auch sei die Befürchtung eines er¬

wachsenden Ständehasses eine ganz ungegründete , denn wenn
über dieser von so gemäßigten Grundsätzen getragenen Ein¬

richtung das Volk in Haß zerfalle , so sei es überhaupt zum
politischen Leben unfähig . Die Gemeindeautonomie könne

auch beim Dreiklassensyftem blühen , jedenfalls sei es kein

Widerspruch , die Bestätigung des Bürgermeisters zu beseiti¬

gen und das Dreiklasscnsystem beizubehalten , vielmehr mache
gerade nur die durch das Dreiklassensystem für gute Wahl ge¬
gebene Garantie das Bestätigungsrecht der Regierung un -

nöthig . Und auch von dem Gesichtspunkte , wenn man die
Gemeinde als Schule des öffentlichen Lebens benutzen wolle ,
müsse man dem Entwürfe der Regierung seine Zustimmung
geben , da auch nach diesem alle Bürger nach ihren Kräften
ans öffentliche Leben herangezogcn würden .

Abg . Winter spricht für den Vorschlag des KommissionS -

cntwurf « , daß die Gemeinderälhe aus dem gleichen Wahl¬

körper und nach dem gleichen Wahlmodus , wie der Bürger¬
meister , gewählt werden sollen , weil sie gemeinsam mit diesem
die politische Gemeindethätigkeit ausübcn sollen . Dagegen
müsse der große Ausschuß , welchem die Jnteressenverwaltung
der Gemeinde anheimgegeben sei , nach den verschiedenen Jn -

teressenkreiscn zusammengesetzt sein . Bisher sei die Wahl in

den Großen Ausschuß meist ohne Rücksicht auf die Steuer¬

klassen geschehen , aber es könne doch bei erregten Zuständen
Vorkommen , daß die Niederbestcuertcn ihre Stimme anders

abgcben , und dann werde bei der Abneigung derselben gegen
größere geldheijchende Unternehmungen daS Zustandekommen
der nützlichsten Gemeindeaufgaben gehindert werden . Auch
werde durch das Gesetz kein Zwang geübt , indem cS ja nur
die Wähler , nicht die zu Wählenden in Steuerklassen eintheile .

Äbg . Nicolai spricht für vollständige Beseitigung des

Dreiklaffen -WahlsystemS , einmal im Interesse der Gleichheit
aller Gemeinden , weil auch nach dem RegierunoSentwurf
dasselbe bei einer Zahl von 1600 Gemeinden in 1000 kleinen

nicht durchgeführt werde , weil ja auch bei der Bürgermeister -

Wahl von der Regierung das allgemeine Wahlrecht statuirt
iverde , weil durch die sonstige Gesetzgebung die Bürgergemeinde
immer mehr an Emfluß verliere , weil auch die weniger Be -
"l ' " elten von ibrem Standpunkt mindestens eben so viel als
dre Nerchern zur Gemeinde veliieuerren , lr . r—

noch tatsächlich wirksame Staatsaufsicht die Erreichung der

wirthschaftlichen Aufgaben der Gemeinde ohne das künstliche
Mittel der Drcikiassenwahl bewirkt werden könne , weil endlich
die in vielen Petitionen ausgedrückle Forderung eines großen

Theils der Bevölkerung auf Beseitigung dieses Wahlsystems
dränge .

Abg . Paravicini spricht unter Bezugnahme auf dieAuS -

führungcn des Abg . Winter für den KommissionSeiltwurs
und vertheidigt sich gegen die Behauptung , daß derselbe eine

Inkonsequenz enthalte .
Abg . Blum widerlegt die Vorwürfe einer Furcht vor dem

Klassenstreitc und weist darauf hin , daß die Gemeinde durch
die Umwandlung in die Einwohnergemeinde noch mehrWirlh -

schaftsgenossenschaft werde und für diese eine Interessenver¬
tretung unumgänglich nöthig sei . In Baden habe man noch
keine Erfahrungen gemacht , wie es ohne Klassenwahl gehen
werde ; jedenfalls existire nach den jetzigen Erfahrungen noch
kein Klassenhaß und werde dieser Wohl eher durch Aufhebung
des Klassensystems erzengt werden . Vorzugsweise aber spreche
die Rücksicht auf die Fabrikorle für die Klasseuwahl . Dabei
wolle er Denen , welche die Aufhebung der letzt»rn fördern , we¬

nigstens soweit nachgcben , daß er für di « allgemeine Wahl
des GemeindcrathS stimme .

Abg . Schmezer erklärt sich als einen Anhänger der Ent¬

fernung des Klassenjystems , weil durch dieselbe der Arme mehr

Interesse am öffentlichen Gemeindelcben gewinne und der

Reiche zur größeru Thäligkeit angespornl werde , also der ge¬
hässige Klassenunterschied gemildert werde .

Nachdem sich noch Abg . v . Dusch gegen den Vorwurf , daß
die allgemeine Wahl deS Bürgermeisters eine Inkonsequenz
sei , gewendet hatte , indem durch diese vielmehr ein zu den be¬

stehenden Dreiklassen -Jnteressen ein viertes , in welchem alle in

gleichem Vertrauen zusammenstimmen , gefügt werde , wurde
die Sitzung ( um 1 Uhr ) bis auf Nachmittags 4 Uhr vertagt .

Aus dem Verlaus der Nachmittagssitzung , die gegenwärtig
( 6 Uhr ) noch fortdauert , heben wir hervor , daß der Antrag
des Abg . Eckhard auf Beseitigung deS Drerklasscnsystems
bei Wahl des Gemeindcraths und detz Großen Ausschusses

angcnommsn wurde .

si Karlsruhe , 8 . Dez . 13 . Sitzung der Ersten Kam¬

mer . Tagesordnung auf Samstag den 11 . Dez . , Morgens
9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Berathung des von

Dennig erstatteten Berichts der Bndgetkommission über

die Nachweisung der in den Jahren 1867 und 1868 einge -

gangenen Staat - geldcr und deren Verwendung . 3 ) Bera¬

thung der Berichte der Budgetkommission über das Budget

für 1870 und 1871 «) deS Großh . Staatsministeriums ,
b) des Großh . Ministeriums des Großh . Hauses und der aus¬

wärtigen Angelegenheiten , e) des Großh . Handelsministe¬

riums ; Berichterstatter : Graf von Kage neck . 4 ) Be¬

rathung des Bericht « deS Frhrn . v. Bodmann über den

Gesetzentwurf , betreffend daS Eigenthum der Verlandungen
de- Rheins längs der bayrischen Grenze . 5 ) Berathung de«

zweiten Berichts des StaatSrathS Or. Weizel über den

Gesetzentwurf , die Aenderung einiger Bestimmungen der Ver¬

fassungsurkunde betreffend . 6 ) Erstattung und Beralhung
der Berichte der Budge ' kommission über die Gesetzentwürfe :
s) die Ansprüche der nicht in die Kategorie der Staatediener

gehörigen Militärbeamten und Zivilbeamten der Militär¬

verwaltung auf Nuhegehalte , d) die Ruhegehalte der zu dau¬
ernden Dienstfunktionen ernannten pensionirten Offiziere ;
.Berichterstatter : Frhr . v. Gayling . 7 ) Erstattung und

Berathung von Petitionsberichten .

Vermischte Nachrichten.
— Berlin , 7 . Dez . ( Köln . Ztg . ) Gestern Abend find hier der

Besitzer eine » bekannten öffentlichen Lokal« und mehrere Mitglieder

keiner Familie « egen Verdacht» eine» dreifachen Giftmorde » verhaftet
worden . Die Sache macht ungewöhnliche « Aufsehen.

— Pari « , 7 . Dez . ( Köln . Z .) Obgleich Traupmann noch

fortwährend Enthüllungen zu machen verspricht, so hat der Unter -

suchung »richter di« Voruntersuchung doch für geschlossen erklärt, und

der Generaladvokat wird heule der Anklagckammer seinen Belicht Vor¬

trägen . Dieselbe wird jedoch nicht vor nächstem Freitag ihr Unheil

fällen . Die Anklage gegen Traupmann lautet auf Mord , de« Dieb¬

stahl» und Fälschung .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 9 . Dez . Von Hrn . Krei«gericht»rath Wed « kind ,

Untersuchungsrichter am Großh . Krei«- und Hofgericht Offenburg ,

geht un « folgende Auschrist zu :

»In der letzten Zeit haben mehrere öffentlich« Blätter , namentlich

der . Oberrheinische Kurier " und die . Warte "
, angeblich zuverlässig «

Nachrichten über den Gang und di« Ergebnisse der gegen Karl

Döbich und Johann Steidel wegen Raub » anhängigen Un »

tersuchung gebracht, welche sodann wieder in andere Zciiuogen über¬

gingen . Im Interesse der Angeklagten , deren Aburlheilung vor dem

Schwurgericht nahe bevorstcht, fühle ich mich verpflichtet, hiemit zu

erklären, daß jene Mittheilnngm theil« völlig au » der Lust gegriffen

sind, theil « auf ungegründete » Gerüchten beruhen und ihnen jede

Berechtigung fehlt , aus die angegebene Weise in die Oessentlichkeit ge¬

bracht zu werden . — Wedekind ."

O Vom Oberrhein , 8 . Dez . Da « bereit» signalistrte Konzert ,

welche« am vorigen Sonntag in der St . Martinskirche zu Basel

stallfand , war mit einem glänzenden Erfolge gekrönt und die weiten

Räume der Kirche dicht besetzt . Eines besonder» Beifall « erfreute sich

die 8 . Symphonie von Beelhoven und der Mendclss -hn 'sche Doppelchor

au « „OedipuS auf Kolon »«"
, in welchem die Liedertafel Beweis « vor¬

züglicher Schulung ablegte . Wie wir erfahren, werden dies« Konzerte

mit einem gewählten Programm noch einigemal in der laufenden

Saison wiederholt werden .
Der Schneesall vom 2. d. M ., der mit einer Polarströmung

eintrat , war von einer empfindlichen Kälte begleitet , die am 5. d. M .

ihr Marimum erreichte. Die schützende Schneedecke har indeß allent¬

halben eine nachtheilige Wirkung de« Froste« auf die Saaten verhütet,
— >- ist schon seil gestern um mehrere Grad gestiegen.

Betreff » der semern Weine yai um »w _ _
Sorten entschieden gesteigert und man hört, daß solche mit 36 di«

4L fl . per Ohm bezahlt werden. Den Mangel an AebeilSweinen

sucht man i » neuerer Zeit durch zahlreiche Bestellungen au « der See »

gcgrnd ' u decken , wo die Preise verhältnißmäßig in den billigsten

Wertheu sich de« egen.

Konstanz , 2 . Dez . ( Konst. Ztg .) Am letzten Freitag sprang
ein Unbekannter von der Rhein brücke au« in den Rhein und er¬

trank. Die Leiche ist bi» jetzt nicht gefunden worden.

Karlsruhe , 9 . Dez . Heute ist hier aus dem Ludwig «xlatz

Sattler ' « KoSmora ma eröffnet worden , eine Sehenswürdig¬
keit , der au « zahlreiche» großen Städten Deutschland« und Nord¬

amerika '« ein gleich großer Ruf vorausgeht . Da wir heute noch nicht

Zeit gesunde » haben , dasselbe zu besuchen , wollen wir einigt Notizen

aus der . Allgem . Ztg . " darüber minheilen . „DaS KoSmorama de«

rühmlichst bekannten Künstler « Hubert Sattler au« Wien — sagt da«

genannte Blatt — besteht au« 7 Abtheilungen . Dieselben umsaffen

die interessantesten Ansichten von berühmten großen Städten , von

alten , geschichtlich merkwürdigen monumentalen Bauwerken , dann von

großartigen Gebirg - Izenericn, von Marinen rc., welche Hr. Sattler

als unermüdeker und mulhvoller , keine Gefahren und Geldopser

scheuender Reitender im Orient , in Egypten , in Zentral - und Nord¬

amerika , sowie in ganz Europa an Ort und Stelle persönlich nach der

Natur abbildete , und zwar mit so gewissenhafter Treue , daß ihm früher

schon die vollste Anerkennung berühmter Reisender, wie der HH . Ale¬

xander v. Humboldt und Rügend »«, zu Theil ward. Lämmiliche

Abbildungen bezeugen da « tiesste Verständlich de« Künstler « in der

Wiedcrgebnng charakteristischerArchitektur, sowie in der Perspektive ."

Franksuri , 9 . Dez ., Nachm. Oesterr. Kreditaktie» 241 '/, , Etaat »-

bahn -Aklicn 367 '/, , Silberrenle L7 °/ „ , 1860r Loos« 79 '/4 , Ameri¬

kaner 90 /̂ 4.

WirterungSdrobackitnngen
der meteorologischen Zeulratftatio? « arlSruhr.

8 . Dez .

Mrg «. 7llhr
Meg «. r .
Nacht« s .

Fexchng-
Him¬
mel.Barometer .

Thermo¬
meter.

i»
Pro - Wind . Witterung .

— 3 .4
;enre».

27 10,9 '" 0 .97 S a». bed . Nebel , kalt
27 10,3 '" — 1,6 094 klar Sonnensch ., frisch
27 " 9,7 "' - 2 .4 0,94 O . ' kalt

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 10 . Dez . 4 Quartal . 135 . Abonnement - Vor¬

stellung . Schach dem König , historische « Lustspiel in 4 Ak¬

ten , von Schaujert .



HL91 . Nr . 9426 . Karlsruhe .
^ .

AllgemnneVersorgmgsanstalttmGroßherzogthimBade ».
Ablheilung für nach den Rechnungsergebmssen

wachsende Leibrente «.
Die XXVte Jahresgesellschaft , welche bereit» 750 Einlagm zählt , wird mit de« 31. Dezember »iesesJahre - geschlossen.
Diejenigen, welche derselben noch beitreten wollen, werden daher eingeladen , längsten« bi« zum 31 . De«zemder d. I . ihre Beitrittserklärungen dahier auf unserm Bureau , oder auSwärt« bei unsem Geschäftsfreundenund Agenten abzugeben, wo auch Prospekte über die verschiedenen Arten von Versorgung - « , Aussteuer » undLeben- Versicherungsverträgen, welche die Versorgungsanstalt abschlieht , erhoben werden können .Karlsruhe , den 20 . November 1869.

H.4^ . Karlsruhe . Wir empfehlen hiermit unser mit :
neuen Gegenständen zu Weihnachts-Geschenkenanfs reichste ausgestattetes Lager — Krie- richsplatz 6 .

K Hoflieferanten^
_ _ Lrpresrntanten v . ThristosteL Co.
Der Sadische Geschäftskalender für 187«
erscheint in 8 Tagen. Diejenigen, welche noch nicht bestellt haben , wollen dies baldigst nachholen,da die nachträgliche Lieferung sonst unmöglich werden könnte . I . H . Geiger in Lahr.

H.590« Neuenbürg .

Erledigte Mrztstelle.
Di « Stelle eines praktischen ArzieS in Ncuenburg ,Amts Müllheim , ist erledigt ; derselbe erhält nebst demGemeinde -Bürgeruutzen für die Armenpraxis 100 fl.baar und hat alle Aussicht auf weitere 120 fl. ebensovon der Gemeinde Grießheim , wie auch auf die Prgri «in 4—5 überrheinischen Orlen mit je 11- — 1200 Ein¬

wohnern ; hierauf reflektirende Herren Aerzte wollen
sich innert längsten« 4 Wochen melden.

Neuenburg , den 7. Dezember 1869.
Gemeinderath und Stiftungs -Kommission.An Emma K . . !

Liebes Kind kehre doch zu deinen tiefbetrübten Eltern nach Stuttgart zurück. H .554.
Suchbinderei-Verkauf. ZL »
gewerb- und handelsreichen Städtchen des bad. Ober¬landes ist Familienverhältnisse halber sogleich ein guteingerichtetes Buchbiudereigeschäst mit solider Kund¬
schaft zu verkaufen.

Näheres bei der Expedition diese« Blatte «.
H.56S. Karlsruhe . Von den auf der PariserAusstellung 1867
Mia « it filbkruer Pmrmdaillt prSmirtr «und allseitig als die feinsten anerkannten

Düsseldorfer Punschsyropen
von Johann Adam Roeder

erhielt neue Sendung und empfehle solche zur gef. Ab
nähme

»gvxll.lL vil rar svciLr» MS SVIMMS
inonsrnierrLs M rxnis .

Keiae grauen Haare mehr !
von Dloquswuro »ins in Lonorr .

Fabrik in Konen , rne 8t .-Xleolns , SS.
Um augenblicklich Haar und Bart ,in, vgue lAesahr für die

Haut , zu färben. — Diese« Färbemittel
ist da« beste all« bi- her dagewesenen.

Gen.»Drpot bei Fr . Wolfs K» Soh « , Hof»
lieferantm in Karlsruhe . F .821.
H.604. Karlsruhe . Auf bevorstehende Feiertageempfehle ich mein große« Lager von auSlänvische«

Flaschmweinen, al« :
» « rSvÄAX -HVSüi « :

Odatesn » «rxsux , LdStesu Ts kose , 8t . lullen ,ölöckoc und ftoüt -Sauteroe (weiß) etc.» RirxunÄer -HVeii »« :
komsnee , Obamdertin , kiuits , Volnsx , llowmsril ,kdossagne etc .

TI» K« r - P ^ « tirv :
Srersräer , Okeoer Xüelsberger , Küster Xusdrued ,Oeäendurger Xusdruvd , 8t . Keorger , dlenescder ,8rsworo <lner , lolksxer etc.

8Z»si »L8<rI»« ui »<L portux .
HVvtirv :

lllalvx, , » euleira , Xerer , llorto , Xlicsnte , Tsgexw »,
kojarete etc.

zu sehr billigen Preisen , bei größerer Abnahme mit be¬
deutendem Rabatt .

C Ärleth in Karlsruhe ,
Hoflieferant, Langestraße Nr. 179.

H.591. Rastatt .

Nachricht und Empfehlung.
Man bringt hiermit zur Nachricht, daß in Nied er¬

kühl bei Rastatt eine große Niederlage des vorzüg¬lichen und beliebten
dNe- erbnhlerMeerrettigs
ist, von welcher stets und in jeder Quantität — jedochnicht unter 50 Stangen , bezogen werden kann.Die jetzigen Preise desselben sind :

ganz große ausgesuchteStangen 8 fl. — kr. pr . 100,mittlere
„ 5 fl. 30 kr. .kleinere , 4 fl. — kr. .Den Herren Hotelbesitzern, Restaurateuren , Handels¬leuten rc. empfiehlt man sich zu geneigter Abnahme.Unter Zusicherung promptester Bedienung nimmt

Bestellungen jederzeit entgegen.
Bernhard Schlemmer ,

_ » ahnhofrestanratrnr i» « »statt.

AWk- Kauf -Geftrch.
H.538 . Eine kleinere Sortimeotsbnchhaudlnng ,verbunden mit Druckerei, nebst Lokal- oder Amts¬blatt wird in einem Städtchen Ladens oder Wärt «

tembrrgS bei günstige« Bedingnngrn z» kanfen ge¬lacht. Unterhändler verbeten . Diskretion felbst-
verständlich . Offerte « »ad VdlSt « V . 3. 202 wollen
franko an 1» Baselndresfirt werde«.

H.603.
etge

Pforzheim .
Für die am hiesigen Platze zu

errichtende wettere

Apotheke
ist eine paffende Lokalität unter
günstigen Bedingungen zu ver -
mtethen .

Näheres durch das „ Comptoir
des Pforzheimer Beobachters "

H.580 . Pforzheim .
Ladenlokat-Vermiethung .

lieber dcn nächsten hiesigen Jahrmarkt (14. und
15. Dezember) kann die zur Ganlmasse des Kaufmanns
Gustav Esfig dahier gehörige Ladealokalttit mit
Comptoir und Magazin , am Marktplatz ^ gelegen,
vermiethet werden.

Auch kann dieses Lokal bis zum 1 . Februar k. I .als Wanderlager benutzt werden.
Zur weiteren Auskunft wollen sich Pachtlustige an

den Unterzeichnetenwenden.
Joseph Grießel ,

Massepshger.

Zu verkaufen .
H .594 . Ein sehr gut erhaltener ,

leichter Phaeton zum Ein - und Zwei -
spännig fahren , ist sehr billig zu ver-

kaufen. Nähere« bei der Expedition dieses Blattes ,
H.511. Rrnchen .

Versteigerung eines Wohn¬
hauses mit neu eingerichte¬
ter Seifensiederei.

Der Unterzeichnete läßt am
Rmttog de« 13. d. M ., Nachmittag - 2 Uhr ,i« « attzhause dahier , .die bisbrr " "" ocyaufung

Mfl Scheuer , Stallung und einer nach den neuesten
Grundsätzen erst vor einigen Jahren neucrbautm und
eingerichteten Seifensiederei nebst dazu gehöriger Ein¬
richtung — mitten in hiesiger Stadt gelegen — öffent¬
lich versteigern.

Renchen, den 1. Dezember1869.
W Leppert .

H .546. Kuppenheim .
Holländereichen - , Bau - und

Nutzholz-Versteigerung .
Die Gemeinde Kuppenheim versteigert aus ihremGemeindewald

am Montag den 20 . d . Mts . :
195 Stück Holländer - und Baueichen; !

am Dienstag den 21 . d. Mts . :
161 Stück tannenes Bauholz,13 „ tannene Sägklötze.

Die Zusammenkunft findet jedesmal Morgens9 Uhr am Rachhause hier statt.
Kuppenhcim , den 6. Dezember 1869.

DaS Bürgermeisteramt .
H e r t w e ck.

Bürgerliche Rechtspflege .
Erbvorladnugrn.

G .146. Nr. 435. Frei bürg . Johann Zäh¬ringer , geboren in Horben am 7. August 1805 , istin Freiburg am 30. September 1869 gestorben .Zur Erbschaft sind berufen :
Die Eltern : Anton Zährinzer und Maria , ge-borne Fischer , ausgewandert , und mit ihnen die

später erzeugten Kinder oder Geschwister .
Nach diesen kommen zur Erbschaft Seitenverwandte

auf väterlicher Linie, nämlich :
Die Tante Anna Zäh ring er , 103 Jahre 130

Tage alt .
Hieraus :
Der Großonkel Josef Z « hringer , 76 Jahre alt,welche vermißt werden.
Die Seitenverwandten auf der mütterlichen Linie

sind nicht bekannt.
Die Berufenen , auch die nicht bekannten Erbberech¬tigten werden in dm angegebenenOrdnungen zu den

Erbtheilungsverhandlungen mit dem Bedeuten öffent¬lich vorgeladcn, daß, wenn sie
binnen drei Monaten

nicht erscheinen , die Erbschaft Denen werde zugetheiltwerden , welchen sic zukäme, wmn die Vorgeladenenzur Zeit des Erbanfallr nicht mehr am Leben gewesenwären.
Freiburg , den 9. Dezember1869.

Der Notar
L. Messp .

Berwaltungsfach - n.
Polizeisschm .

H .588. Nr . 8173 . Breisach . AntonBohny ,Landwirth vonJechlingey , und August Selinger

v»n Merdingen werden al« Agenten der Preußischen
Nationalv « fich« ung- -Gesellschast in Stettin für dies¬
seitigen Amtsbezirk bestätigt.

Breisach, den 7. Dezember 1869.
Großh . bad . Bezirksamt.

Schindler .
H.600. Nr . 11,451/52 . Müllheim . Kauf¬

mann Christian Jost von Auggen und Albert Ste¬
cher , Notariatsgehilfe von Bntzingm , werdm als
Agenten der Preußischen Nationalverfichenmgs - Gesell-
schaft in Stettin für den Amtsbezirk Müllheim be¬
stätigt.

Müllheim , den 4 . Dezember 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

Sachs .
Vermischte Bekanntmachungen .
H . 601 . Nr . 55,491 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Aufgabe der sogenannten Weih¬
nachtssendungen zur Post betr.

Erfahrungsgemäß wird von dm meisten Personen
mit der Aufgabe der s. g. Weihuachtssendungen zur
Post dis auf die letzten Tage vor Weihnachten zuge¬
wartet .

In Folge dessen kommt den Großh . Poststellen all¬
jährlich eine so groß« Anzahl von Sendungen in dieser
Zeit zu , daß es ungeachtet der Anwendung aller zu
Gebot stehenden Mittel rein unmöglich ist , sie insgc-
sammt rcchzeilig befördern zu können.

Hierauf machen wir mit dem Anfügen aufmerksam,
daß nur dann mit Sicherheit ans rechtzeitigeBeförde¬
rung der Weihnacht-Sendungen gerechnet werden kann,wenn mit deren Ausgabe zur Post nicht bis auf die
letzten Tage vor Weihnachten zugewartet wirb .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1869.
Direktion der Großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Malsch .

H .S89. Elzach .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung werden

dem Josef Dorn er , Maurer von Oberprechthal, die
nachverzeichnetenLiegenschaften am

Dienstag den 4 . Januar 1870 ,
Vormittags 9 Uhr ,im Nathhau « ( Ladhos ) zu Prechlhal öffentlich ver¬

steigert , wobei der endgillige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaft .
Ein in Oberprechthal gelegenes, von Stein gebautes,

zweistöckige« Wohnhaus mit Keller und Stallung un¬
ter einem Dach und mit Hvsraithe , angeschlagen zu

600 fl.
Slzach, den 28. November 1369.

Der Großh . Notar als Vollstreckungsbeamter:
Ad . Winglrr .
H .529 . Mannheim .

Haus- und Magazin-
Versteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung wird da« dem hie¬
sigen Kaufmann Karl Peter Cron gehörige , dahierim Stadlquadrate Tit . U. 7 Nr . 28, in der Jungbusch -
straßc Nr . 66 gelegene Gebäude auf der Kanzlei des
Rathhause « dahier am

Freitag den 7. Januar 1870 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

öffentlich zu Eigenthum versteigert werden, wobei der
endailtiak -ink -bl- a » >-«>-
von . . . 36,000 fl.

oder mehr erreicht wird.
Da« Gebäude ist dreistöckig , hat eilten dreistöckigen

Seitenbau , ein dreistöckige« Magazin , gewölbt« Keller
und Hoftaum .

Alle Baulichkeitensind neu und in gutem Stande .Die Steigerungsbedingungen können zu jeder Zeitbei mir eingesehen werden.
Mannheim , dm 3. Dezember 1869.

Notar Issel .

H^ bl . Karlsruhe .

SoumissionsbegebiMg .
Nachgenannte Gegenständ« sollen für da« Jahr 1870im SoumissionSweg vergeben werdm : .
Schweineschmalz, Thran , Terpmtin ^ gelbe» Wach- ,Lampenöl (gereinigtes Repsöl ) , Lampendccht, Un¬

schlittlichter , Seife , Wacholderbeere , Schwämme,Tränkeimer, Schweiskübel. Futterwannen , Kartätschen,
Hussalbebüchsen , Wasserbürsten, Hufsalbebürsteo, Stall¬
besen, SpieSaerten , Futtermehl und Kleye.

Die dcßfallfigen Soumisfionen sind längstens bi«
18 . d. M . bei UnterzeichneterStelle emzurrichrn, -wo¬
selbst die Eröffnung MsrgenS 10 Uhr stattfindet.

Karlsruhe , dm 2. Dezember1869.
Großh . bad . Lsndstallmeisteramt.

_ v. Roeder ._H.431 . Karlsruhe .

Badischer Eisenbahnbau.
Zur Herstellung neuer Eisenbahnen bedarf diesseitige

Venvaltung ungefähr
20,000 Zollzentner Schienen von Walzeisen,
10,000 , Schienen von Gußstahl (Besse-

mer Stahl ),
3,000 Stück Unterlagsplatten au « Walzeisen,

15,000 „ Laschen au« Puddelstahl,
30,000 , Laschwschraubm nnd

100,000 , Schienenbefestigungs - Kloben , beide
letztere von Schmiedeisen,

welche zum größten Theil in kürzester Frist , und zwar
längstens innerhalb 3 Monaten von der Lieferungs¬übertragung an gerechnet , kostenfrei nach Mannheim
geliefert werden sollen.

Die Lieferungen dieser Materialien beabsichtigt manim SvumissicnSwege in Akkord zu vergeben, und for¬dert man daher Diejenigen , welche zu deren Ueber-
nahme im Ganzen o»er theilweise, oder iu einzelnen
Gattungen geneigt sind , auf , ihre deßfallsigen Aner¬
bietungen in frankirlen Schreiben, welche mit der Auf¬
schrift

. Lieferung von Schienen und Befestigungsmate¬rialien "
versehen und verschlossen find, bi»

Dienstag den 21 . Dezember d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,bei diesseitiger Stelle einzureichen.

Der Eröffnung derselben können die Souünttenten
anwohnen.

Die näheren Bedingungen und Zeichnungen werdm
auf Verlangen dahier abgegeben .

Karlsruhe , den 22 . November 1869.
Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues .

B a e r.
Fesenbeckh .

H.559. Nr . 3571. Neufreistett . ( Dienst¬antrag .) Die diesseitige I , Steuergehilfen -Slelle —mit 600 fl . jährlich — ist erledigt und längsten« auf7. März 1870 wieder zu besetzen. Die« zur Nachrichtan Bewerber.
Neufreistett , den 7 . Dezember 1863.

Großy . bad. Hauptsteueramt .T e u b n e r.
Frankfurt , 8. Dezbr. StaatSPapiere.

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhcff.
Bayern

Sachs».
Wrtbg .

Baden

G.Hess.

Lurbrg.
Oester.

5"/ , Obligationen
4V-"/ ° dto.
3 V-Vo Obligationen
4»/, "/, Obligationen
4°/« dto.
3 '/, "/° dto.
4°/oOblig . Si105
5"/a Obligationen
4V? /o Ijahng
4 '/, "/» ' /-jährig
40/a Ijährtg
4 >7, V-jähna
5--/aOblig . ül05
4' /-o/, Obligationen
4°/o dto .
3«/, °/ « dto .
4V,o/a Obligationen
4°/, dto.
3V-0/° dto. v. 1842
5°/a Obligationen
4«/o dto.
3 ' /, «/v dto.
40/„ Obligationen
5«/aEinh .St «sch. i.S .

i. P .

kvr vompt.

93 P .
81 bez . G
92V- G.
84V. P .
81 '/, P .
84V« P .
101V, P .
91V. G.
91'/. G .

87V7P .

91»/, G.
84 '/, G .
80V. b.G.
S2V« P .
85 '/, P .
81 »/« G.
102 P .
92 -/ , G.
87V« P .
82 »/. bez.
57V« b.G.
49V« P .

Oesterr.

Rußld .
Finnld
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N.-AM

49»/ . G .50/aEinh.StSsch . i. P .
5VaObl . 1852 i. Lst. —
5°/a dto. 1859 . . -
5°/ , Met . v. 1865 V, —
5°/aNat .-Anl. 1854 —
5°/,Met . -Obl . stfr. 66 —
4>/,o/aMetall .-Oblig. -
5°/aUng . Eisb.-Aktn . —
5«/aObl . inL . Lfl . 12 —
6°/aOhl . inR . ü105 98 -/« P .4»/, «/,Obl .i.Fr .ii28kr 104 G.
60/oOb. d.Tabaksteuer 86 G.
50/a Vmet . —
4»/, °/a O . i. N . ä 105 86V« G.4V-VoEdg.O.i.F .L28 103 G.4»/, »/aBem .Stadt -O . 99'/« b .G
40/a dto. —
6VaSt .i.D .1881 v.61 91-/, G.
60/a j^a. r. 1881 v. 64 91 '/ , G .6«/a dto. r.1882v . 62 90-/« b.G6°/ , dto. r. 1885V. 65 89 »/. G .6°/« dto. r. 1887v . 67 89 »/° G.5°/ , dto. r. 1871 v. 61 93V. G.5°/odo.r.1874v.58/58 89 »/ , G .

50/, dto. r. 1904v . «4 85 »/ . bez
Diverse Aktien, Eisenbahn -Aktie« und Priorität « ^

50/» Fr .Jos .Sisb.Akt. steuerst.
50/a Siebend . EÄ . steuerst. */ ,
Alföld-Fiumaner Äsb .-A.4»/,Va Rhem -Naheb. Pr .-Ob.4 »̂ °/o Oberschles. Pr . -Obl.
40/a Berl .Stett .Prior .-O .6.E.4^ ,«/a Ludwh.-Berb.Pr .-Obl.

bVoHeff .Ludwb.-Prior . i.Thr .

30/a Frankfurter Bank
4«/aDannst . B .-A. Lfl. 250
4< Müteld . Er .A. ülOOTH
30/a Oesterr. Bank-Aktien
S°/g . Ered.-A. i. O . L
40/a Luremb. Bank -Akt.'
V,°/aPfdbr . d. Frkf.Hyp.-B.

^ /
'

Pfdbr . d. bayr . Hpp.-B.
50/a Pfdbr . d. würt .Rmten -A.
5°/g Pfdbr . d. würt . H,p .-B .
5Va Pfdbr . d . Ssterr. Sred.-A.
50/» neue do . i. österr. W.
5VaPfbr .ruffLS .-C.-V.i.SM .
4»/,o/, Pfdbr . finnl. iLt . ii 105
4 »̂ o/« . schweb. . ,
3V/ö Frkf.-Han . Eiinb ^ A.
TauMlSvahn -Mim » fl.250
Rhein-Nahe-Bahn Lhlr . 200
4«/a Rhein . « .-« . Stamm -« .
40/a do. E^B^ A. Lit. B.
3»/, °/, MagdbchaLrst . St .Pr .
4»/,o/,Bayr . Ostbah«
4»^ °/« Pfäl ». Marbahn
4°/a Ludwh.-Bexb. Sismb .
4Va Neustadt-Dürkheimer
4VoHcsi . Ludwigsbahn
3 »/, °/aOberh .» isb.-« . ü fl.350
5«^ Oester. Staatteist .-« .
5°/,Oest . SüdLmb .St .-« ^A.
5«/ä Elisabeth-Bahn fl. 200
5VaRud . - Eisb. 2. Sm . 200 fl.r-VaBöhM. Westb^A. fl. 2M

124' /. S .
315 '/,bez.
119 '/« G.
700 G.
242 »/,bez .
118 G.
92V« G .
91 G.

100--/, P .
88»/ , P .

84 P .
111»/ , G .
338 Ä.

115»/ , P .
81G .

MP -
106V, P .
175'/. G .

SL
K8V. P .
364 bez.
240 ' /, G .
184»/,bez.
158'/, G .
214 '/, G.

5«/sBöhm . W.-« .-P . i. S . Vr
50/aMsabethb .Pr . l . Em. ' /,5V, » 2. . V»5V° Fr .J °s. Pr .-Ob . ßmerst .
5V, Kronp . Rudolf Eisb.-Pr .5°/» Gal .Karl -Ldwb . PrTO.' / ,5°/a Lemb .Ezern.« .'-P .v.67 «/ ,
50/a Sieben». Sisenb.-Pr . */,60/, Lstr. Südk . u. Lomb .Eilb.
30/» östr. Südst . u. Lomb .Eisb.
30/, Lstr. St ^Eismb.-Prior .3«/,rch . E.D.u. DLFrL28kr .
50/a ToSc . Ce»tt . Eisb.-Pr .

174 G.

164 bez.

sovH
66 »/ . P .
IM '/ . P

73»/ , b .G
74»/ . G .
72'/. P .
76' / « P .
74 '/, P .

74' /, P .
72 »/ . P .
IM '/, P .
50 -/ . P .
56-/. G.
32V« P .
51V, P .
101G .u"/o« tyuia-^ vmwvo

5°/, « ursk^ hmkowE .-P ^O.
40/, Deutsch . PHLnir20°/° « z.4°/,Frkf . Providmt . 20V, .5°/a Oefl. Nordwchb. 2b°/, .5 ' ^ Unaar.Sreditbank40°̂ ,4°/aPsSlz . Ms.B..« . 40°/a .D '/,o/aOberh . « ..« . 50°/a , 68 bez.

Atliehells -Logfe .
3»/, «/,Prmß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .-L
Nafs. 25-fl.-L.
Brschw. 20-Thlr .-L.4°/aBayr . Präm .A.AnSb.-Gunzmh . L.4 -/o Badische
Bad. 35-fl.-Lvose
Gr . Hess. 50-fl.-L.

. 25-fl. -L.
Oestr. 250fl . v.1839

250fl . v.18b4
5Mfl . v.6VV,
1Mfl . v.1861

. 1Mfl.Pr .L.58
Schweb. Thlr . lO-L.
Finnl . Thlr . lO-L.3°/, Bord. Fr . IM
3°/,Antw . v. 1867
3»/ , Brüssel ». 1862
3°/ , . v. 1868
4°/a Florenz Fr . «28
Mailänd . Fr .-45-L.

56-/. P .
38-/, G.
17'/, G .
105'/ , G .
11V« P .
104»/, P .
56 P .
178-/. P .
45»/, P .

72 P .
79 ' /° b.G.
114 '/. P .
160bz . G .
11V. P .
7'/« « .

75 P .
29V. G .

Wechsel-Snese.
. Amsterdam k.S .

Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg

Leipttz
London
Mailand
München
Pari «

» l.S .Wim k.S .
BaukdiSconto

1M '/,bG
94V, G .
9S-/. G .
105 B .
S7V. B.
S4V, G.
IM « .

IMS .
119-/« bG

G«l» nnd Silier .
Preub.Kaffsch. fl. 144'/«-45»/,
SLchs. . , —
Div. K.-«n» . .
ktuß.zrd'01. ,

Pistol«
doppelte ,

joll.10-fl.-St. .
)ucatm

20-Krankmst.
Enal. Sover.
Ruff. Imp« .
Gold pr.ZNlM». ,b-Kr.-Thlr. .
MeöstrLÔ r.
ratchPf .5M^r. ,TÄ . in « old

948-50
954-56
536-38
928-29

. 1154-58
948-50

vrnck und Verlag der S. vrann ' schen Hofbnchdrnckerei.
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